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abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Was gibt es Veues?
In London und in Paris ſind die Bedenken übr

bie er n in den Fragen der WiederHerſtellung und der Ruhr im Wachſen begriffen.
Jn der Beilegung der belgiſchen Miniſterkriſe habe

Kich für Theunis neue Schwierigkeiten ergeben.
Jn Gladbeck wurden wiederum von belgiſchen Poſter

zwei, in Buer drei Deutſche erſchoſſen.
Zum 1. Auguſt ſoll das Porto für einen Fern-

brief auf 1000 Mark erhöht werden.
Jn Parchim in Mecklenburg wurde von Roßbach

leuten ein angeblicher Spitzel ermordet.
Der Zwiſchenfall von Marl hat durch Selbſtge

ſtellung des überlebenden Täters ſeine Aufklärung gefunden.
Der Dollar ſtieg wieder auf faſt 126 000.

Der 28. Jnni.
Zum vierten Male jährt ſich der Tag des Ver

trages von Verſailles, der ein Friedensſchluß ſein
ſollte, aber bis heute Europa den wahren Frieden
vorenthalten hat und dies auch weiter kun wird, ſo
lange er beſteht. Es iſt nicht beſſer, ſondern ſchlimmer
geworden, und je mehr die Zeit ins Land ging, umſoBentlicher haben ſich die teufliſchen Hintergedanken

dieſer Abmachung herausgeſtellt, dem beſiegten Deutſch
land keine Erholung, ſondern den Gnadenſtoß zu
geben.

Von alken leitenden Staatsmännern und Mini-
ſtern, die den Vertrag unterſchrieben haben, iſt keiner
nehr im Amt. Der letzte Premierminiſter, der von

einem Poſten zurücktrat, war Lloyd George in Lon
on. Poincaré, der 1919 Präſident von Frankreich

war und als ſolcher ſeine Unterſchrift nicht hergab, iſt
heute franzöſiſcher Miniſterpräſident er freilich iſtmehr als alle anderen bemüht, den Vertrag in raffi
nierter Weiſe auszunutzen.

Der Bogen, der überſpannt wird, zerbricht. Ob
das auch auf den Vertrag von Verſailles zukreffen
wird, muß ſich noch herausſtellen, aber ſoviel ſteht
eſt, daß ſich heute die Gedanken über das, was am 28.

Juni 1919 geſchah, erheblich gewandelt haben. Nicht
allein Deutſchland, ſondern die Mitglieder der En
tente laufen dagegen Sturm e

Es iſt allbekannt, daß England, Jtalien und
Belgien gegen die heutige Art und Weiſe der fran
öſiſchen Ruhraktion find, die dem Verſailler Vertrag
Zuwiderläuft.
deutungsfähigen Beſtimmungen beſtehen bleiben, wer

Und ſo lange die unklaren und miß-

den der Streit und die Gewalttätigkeit kein Ende neh
men. Die Geduld der intereſſierten Staaten muß ſich

einer Prüfung unterwerfen.
Der Ruf n

trages iſt in
heute ung

ach einer Reviſion des Verſailler Ver
gland ſelbſt aufgetaucht, iſt aber bis

rt verhalkt. Die Befürchtung wurde
ſolcher Antrag in Paris als ein offener

Akt der Feindſeligkeit ausgelegt werden könnte und
Der Bruch der Entente cordiale ſich daran ſchlie
en müßte.

Daß die Franzoſen ſich ſchuldig fühlen, geht am
beſten daraus hervor, daß ſie alle Vorſchläge auf Ein
ſetzung einer internationalen Schiedsgerichtskommiſ-
ſion von der Hand weiſen Wer ſich ſeines guten Rechts
bewußt iſt, braucht auch eine Prüfung dieſes Rechts

durch Unparteiiſche nicht zu ſcheuen.
Die Grundlage eines Friedensvertrages iſt die

Kerteee er und dieſe fehlt dem Verſailler
ertrage. Wenn Frankreich offen geſagt hätte, was es

damit im Schilde führte, ſo würde es nicht die Huſtim
mung ſeiner Verbündeten gefunden haben, die nicht
um des Deutſchen Reiches willen, ſondern um ihrer
ſelbſt willen nein geſagt haben würden.

Durch die ſpäteren Verö
ren, daß der
ttlich anders hatt

c gchungen iſt be

ie Franzoſen
eſen, vb wir

tnkfederhe
dertretern

für Teuchern
Anzeigenprets: Die ſechsgeſpaltene Korpuszetle 200. M., Reklamezeile 400. M.

Anzeigenannatme in der Seſchäftsſtete dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 19.
dis ſpäteſtens vormittags v Uhr. Größere und komplizierke Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag S

und Amgegend
Bezugspreis für Jult Zur unſere Sefsaſteses 46000.00 M.

von unſeren Boten ins Hanne bat 4100. 00 t
SinzelKumurer 200.00 Mk.

Bierteljährliche und monatliche Bezäge werden außer in der Soe
e ſchäftsſtelle, Zettzerſtraße 16, auch von naſeren Boten und allen
e ſtanſtalten angensmmen.

Bell, benutzt wurde, die mit ihren eigenen Füllfede
haltern ihre Namen aufzeichneten. Das iſt eir
Aeußerlichkeit, die aber nicht vergeſſen ſein ſoll.

Der Völkerbund iſt en Jnſtrument, das nur gege
uns zur Anwendung gelangt, aus der angeſtrebte
Einigung der Staaten iſt eine Disharmonie geworden
wie ſie vor dem Weltkriege nicht größer war. Eine Re
gierung traut der anderen nicht. Soll ſich das ändern
We der Vertrag vom 28. Juni 1919 eine Reviſion
erfahren.

Der TirardSlandal.
rankreichs ſchmutzige Rolle im Rheinland
ie Enthüllungen des „Obſerver“ über die Be

ziehungen Dortens zu Tirard werden weiterhin in der
engliſchen Preſſe viel kommentiert, und wenn ſich auch
die Regierungsblätter noch eine gewiſſe Zurückhaltung
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auferlegen, ſo ſchlagen die liberalen Blätter dafür um
ſo ſchärfere Töne an. So ſchreibt der liberale „Star“
unter anderem:

„Sieſer Dorten iſt nichts anderes als ein gemeiner
Berräter ſeines Landes, der Vertraute der franzöſiſchen
Militärbehörden, der Empfänger franzöſiſchen Geldes. Was
für eine ſchmutzige Rolle ſpiele da die Jranzoſen, die
große Nation, indem ſie zum Berrat anſtiften, zunt ge
meinſten Verbrechen unter der Sonne! Ser Berrat, den
eine ſolche Rolle auch gegenüber den Alliierten anſchlägt,
iſt zu offenſichtlich, als daß man näher darüber zu ſprechen
braucht. Frankreich hat uns an die Anſicht gewöhnt, daß
es der alleinige Richter über das Schickſal Tentichlands ift,
ohne daß es ſich verpflichtet, ſich un die anderen Natio
nen zu kümrmern, die ihm in ſeiner Not zu Hilfe kamen.
Sieſe Enthitllungen können jedoch kanm vorübergehen, vhne
von den Alliierten kommentiert zu tverden, ſie ſollten die
Hand des Herrn Baldwin ſtärken. Jn einem Augenblick, da
die franzöſiſchen Rehaliſten eine nene Tätigreit entfalten,
iſt es durchaus nicht augebracht, daß ver franzöſiſchen Re
gierung vabei geſtattet wird, daß ſie ſich bemüht, im Nach
vbarkaunve Revolution zu erregen.“ s

ZJn Wahrheit gilt natürlich die Entrüſtung der
S fchiuhigen Rolle die Frankreich im Rheinland
ſpielt. England ſelbſt hät ſich niemals geſcheut mit
Verrätern zuſammenzugarbeiten, wenn es damit ſeinen

politiſchen Jntereſſen dienen konnte. Nicht die Mittel
ſondern das Ziel der franzöſiſchen Politik iſt es, was
in England Entrüſtung erregt. Denn dieſes Ziel richtet
ſich letzten Endes gegen England ſelbſt. Es iſt das
Ziel des erſten Napoleons, in dem England mit Recht
ſeinen Todfeind ſah. Eitte weit größere Gefahr ſteht

heute für England auf, als es die deutſche Gefahr
war, wegen deren es den Weltkrieg entfeſſelt hat.
Denn die deutſche Gefahr war in Wahrheit doch nur

Seine Allerdings unbequeme Handelskonkurrenz,
aber keine politiſch militäriſche Gefahr. Die Gefahr,
die England von einem übermächtig werdenden Frank

reich droht, liegt aber auf politiſche Gebiet. Nicht
ſeine Krämerintereſſen, ſondern ſeine Weltmachtſtel
lung wird bedroht, wenn den franzöſiſchen Expanſions-
gelüſten nicht rechtzeitig Einhalt geboten wird. Hier
iſt deshalb auch der Punkt, wo England ſelbſt gegen
Kompenſationen den franzöſiſchen Gelüſten nicht nach
geben kann.

ne IAufllärung des Marler Zwiſchenfalls,
Selbſtgeſtellung des überlebenden Täters.

Nach einer amtlichen Mitteilung über den Zwi
ſchenfall bei Marl hat ſich der einzige noch überlebende
Täter, ein gewiſſer Jackſtin, aus Buer, der Polizei
in Münſter geſtellt und iſt dem zuſtändigen Amtsge
richt e worden. Soweit durch Vernehmungen
die Angelegenheit geklärt werden konnte, ſteht fol
gendes feſt:

Als Täter kommen Jackſtin und Knickmann aus
Buer in Frage. Beide wollten am 21. Juni einen
übelbeleumdeten, in franzöſiſchen Dienſten ſtehenden
Spitzel Blandiko unfchädlich machen, weil er verſchie
denklich Deutſche den Truppen denunziert und ihre
Verhaftung erwirkt hatte. Der Verſuch ſchlug fehl.
Auf dem Rückwege würden beide auf der Straße Hal
tern Marl in der Nähe der Lippe von einer belgiſchen
Patrouille von vier Mann geſtellt. Nach Reviſion der
Polizeiausweiſe befühlte die Patrouille den Knickmann
nach Waffen K kam ihnen dabei zuvor und
riß ſeine Piſt ſchei tig geVorgen B

ma en Pa Wo auf

zuer, die weiteren Ermi gen aufzunehmen.

on für die Stadt Jeuchern.

62. Jahrgang h

Eine Rheinlandrede Severings.
Gegen die franzöſiſchen Annektionspläne.

Der Eröffnung des 66. Provinziallandtages de
Rheinprovinz in Barmen wohnte als Vertreter de
preußiſchen Staatsregierung Miniſter Severing bei
der in längerer Rede u. a. folgendes ausführte:

Die franzöſiſche Regierung wird binnen kurzem Ge
legenheit erhalten, zu den Plänen der franzöſiſchen Annek.
tionspolitiker Stellung zu nehmen. Unſere Stellungnahme
iſt klär: Wir wiſſen, daß jede, wie immer geartete Anne
tion des Rheinlandes nicht zu Reparationen, nicht zur
Wiederherſtellung führt, ſondern daß durch jede Annektion
ein neuer Weg zu neuem Blutvergießen und zu neuen
Zerſtörungen beſchritten werde. Wir haben derartige Pläne
ein für allemal für indiskutabel erklärt. Wenn erſt ein

mal normale Zeiten wiedergekehrt ſein werden, dann wird
es Sache der Rheinländer ſelbſt ſein, innerhalb der Reichs
verfaſſung ihr ſtaatsrechtliches Verhältnis zum Reiche zu
ordnen. Einſtweilen weiß es jeder Rheinländer, daß jede
Lockerung der Rheinlande vom preußiſchen Staatsverbande
gleichbedeutend iſt mit der ſern der Bande, welche die
Rheinlande an das Reich feſſeln. Wenn wir die Beſtrebun
gen gewiſſer franzöſiſcher Annektionspolitiker zulaſſen wür
den, die deutſche Polizei aus dem Rheinlande zurückziehen
und dafür Fränzoſen, Belgier Jtäliener und Engländer
die polizeiliche Aufſicht wahrnehmen laſſen, ſo würden wir
erleben, daß dieſes nichts anderes bezweckt, als deutſche
preußiſche und rheiniſche Eigenart am Rhein zu zerſtören.
Auch der zum Alkterspräſidenten gewählte Abg.
Krawinkel erklärte Kein ehrlicher Deutſcher, kein
ehrlicher Rheinländer dürfe an eine Tretinung des
Rheinlandes vom Deutſchen Reiche denken.

Egworra in Mecklenburg.
Poli er Morh von Geheimbündkern

Wie das Berliner Polizeipräſidium mitteirr,
wurde auf Grunde von Angaben zweier junger Leute
ein politiſcher Mord aufgedeckt, der von Roßbachleuten

in der Nähe von Pakchtn an einen zewiſſen Kadow be
gangen wurde Sie Leiche des Kadow würde in einer
Waldſchon ung Kergrabeng aufgefunden Sechs an dem

Morde beteiligten Perſonen wurden verhaftet, der ſie
vente Täter iſt noch früchtig. en
Mit der weileren Verſorgung ver Angelegenheit
befaßt ſich die Mecklenburg Schwerinſche Staatsanwalt

Nach dem Ergebnis der bisherigen Vernehmungf

n C 3handelt es ſich um einen aus politiſchen Gründen be
gangenen Mord. Män beſeitigte Kadow, weil man ihn

des Doppelſpiels mit der kommuniſtiſchen Partei für
verdächtig hielt. Die Ermordung erfolgte in geradezu
viehiſcher Weiſe Rollkommandos verſchiedener meck
lenburgiſcher Roßbachtruppen, die in einer Gaſtwirt
ſchaft zu Parchim zuſammenberufen waren, machten
Kadow zunächſt betrunken. Nach Schluß der Polizei
ſtunde führen ſie ihn in einem Wagen aus Parchim
hingus, zereten ihn im Walde vorm Wagen herunter,
fchlugen mit Baumſtämmen auf Kadow ein, bis er
bewußtlos war, und traten ihm mit Stiefelabſätzen
ins Geſicht. Der veſinnungsloſe und ſtark blutende
Kadow wurderdann erneut auf den Wagen geladen, und
in einer Waldſchonung wieder vom Wagen herunter- S
geſchleift. Hier ſchnitt ihm einer der Täter die Kehle
durch, zwei andere jagten ihm aus Aermeerevolvern
drei Kugeln in den Kopf. Man ließ die Leiche an der
Mordſtelle bis zum nächſten Morgen liegen und ſcharrte

ſie dann ein. r

e

Wie die Verhafteten ausſagten, hatten ſie zu
nächſt nicht die Abſicht, den ihnen als Spitzel verdäch
tigen Kadow zu töten, ſondern ſie wollten ihm zuerſt
Ur einen „Denkzettel“ geben. Nachdem ſie ihn in

roheſter Weiſe verprügelt hatten, hätten e lediglich
aus Furcht vor Entdeckung dem abkrünnigen Genöfſen
den „Gnadenſtoß“ ver ſetzt.

n Juli vorgeſehene Porto
getreten, und ſchon gibt das



h rzu n e f mitgeteilt: Poſt
c weiſungen koſten bis 19009 890 M., von 10 000

50 000 M. 1600 von 50 000 bis 100 000 M
209 M., und für je weitere 100000 M. bis zum
chſtzuläffigen Betrage von 509 900 M. je 600 M.
mehr. Gewöhnliche Telegramme auf alle Entf rnun gen

Erqungzend wird

Wortgehühr 800 M., Grundgebühr 1690 M. Si
nene egelnng wird von der Reichspoſtverwaltirng
mit der gegenwärtigen Steigerung der ung e de en
Aus n begründet. Der Fehlbetrag für 1928 wird
gegenreartig auf 8 Villionen Mark veran c ag

C

Juni 1923.
ag gen den ſächfiſch

r e die die S. A. er ihrt, beabdie ezerlichen Parteien im ſächſiſchen Land
i rauensantrag gegen den Miniſterpräſi

gner wegen ſeiner in Niederplanttz bei
t Rede einzubringen. Dr. Zeigner

at inzwiſchen ver ucht, dieſe Rede etwas abzuſchwächen.
So will er nicht geſagt haben, es ſet hüchſte Zeit, den
paſſiven. Widerſtand aufzugeben und bedingungslos
zu Verhandlungen zu kommen. Vielmehr habe er ge
ſagt Wenn Hrankreich zum Abſchluß des von Eng
land gewünſchren Waffenſtillſtandes bereit ſei, dürfe
man die engliſchen Vorſchläge nicht ablehnen, ſondern
müſſe verhande n. Ob in dieſem Zuſammenhange das
Wort bedingungslos“ gefallen iſt, kann Dr. Zeigner
nicht mehr ſagen. Ferner habe er nicht geſagt, Cunos
Politik iſt baukroet, ſondern er habe erklärt, ein er
drückend großer Teil des deutſchen Volkes ſei infolge

e

ren Dr. 3e gehalte

der Ereigniſſe der letzten ſieben Monake, wie die
Bolitik Eunos mit ſich gesracht hätte, an Ende der
Kräfte. Das ſei der Vankrott. Das Kabinett Cirno
werde eines Tages, und wohl nicht in allzu ferner

eit, abtreten müſſen, weil es ſich auf einen Stand
Punkt feſtgelegt habe, der auf die Dauer doch nicht auf
recht erhalten werden könne. Da gebe es nur eins,
man müſſe liquidieren.z o Die Kriegsſchuldlüge. Jn Regensburg hat ſich
unter Führung des Fürſten von Thurn und Taxis, des
Regierungspräſtdenten von Winterſtein, des Biſchofs
phon Henle und des Bürgermeiſters Dr. Hipp ein Aus
ſchuß gebildet, der durch Sammlung von Unterſchriften
don Haus zu Haus einen Volksentſcheid herbeiführen
und die Reichsregierung zwingen will, ohne Rückſicht
auf die Parteien einen Feldzug gegen die Kriegesſchuld-
küge zu führen. „Erklären wir,“ ſo heißt es in dem
Aufruf „einheitlich und geſchloſſen der Kriegsſchuld
Jüge den Krieg, dann wird ſich die Wahrheit durch

ſetzen in der Welt!“ aEine ſächſiſche Aukeihevorlage. Dem ſächſiſchen
Landtag iſt eine Vorlage auf Genehmigung zur Auf
nahme einer Anleihe von 75 Millionen Mark zum Aus
Bau der ſtaatlichen Kohlen und Elektrizitätsunterneh
mungen in Sachſen zugegangen. Die Anleihe ſoll
auch auf ausländiſche Währungen oder auf Sachwerte
auten können.Wertbeſtänvige Prozeß und Zwangsvollſtret
eung. Das preußiſche Staatsminiſterium bei der

die es ermöglicht werden ſoll, Unker
Keichsregierunangeregt d

nlicher Art in wertbeſtändigerd Zwangsvs! Kreccung zu verfolgen. Ebenſo ſollen

St und Schadenerſahanſprüche ſowie Forderungen
n

im Straſverfahren rechtskräftig verhängten Geld
Frafen ſich automatiſch der Geldentwertung anpaſſen.

e Sag Der von der neuen bulgariſchen Regkerurrg
nach Prag als Geſandter entſandte Univerſitätsvprofeſſor Mi
walt ſchen iſt in Prag eingetroffen. Wie verlaäutet, wird
ſein Agrement vorläufig nicht angenommen werden.

Rom Der Kammerausſchuß für die Wahlreform
nut 10 gegen 8 Stimmen den Artikel der Regie

rungsvorlage über die Wahlreform an, wonach zur Er
e von Mandaten eine Zweidrittel- Mehrheit erforder

e Sondon. Jm Unterhaus erklärte Valdwin betreffe
der Gerüchte über die Zeſſton der weſtindiſchen Jnſeln
an Amerika. daß die britiſche Regierung nicht die geringſte
Abſicht a eine derartige Zeſſion vorzuneg nen.

Ein Woman aus der Gegenmact von Cathering Godwin.
Coryright W Abg Scherl G. m. 5. S. Berlin. 38.

W. r iitennung. t
Nein das Gehennnis war Herrn Klein nicht vorzuent

halten und als er dir
ine hyſteriſche Frau; er ſank erſchöpft in einen Seſſel, er

bie zu erſpringen vor Schmerz und vor Wut. Jhn hattene Kanzen letzten Wochen doch ſchon reichlich nterubs gemacht.

z wußte ſich ſelsſt nicht frei r daß dieſer Schurke
W aber wagte. ihn ſo bligen Enkel remaßen die
das aubte ihm den Atem, und er ſhzappie nach

iefbeſorgt minringien hy di deiden raloſen Frauen, in
des Herr ein noch immer ſchreiend nach Ausdruc rang ant
der Papagei, der vom Souterrain her den Lärm und das Ge

e ſiebte, lachend und reiſchend die Begleitung fand.
Schön war es trotzdem von dem Schwardetroffenen, vaß er

lvira ſchonte und ſie ohne jeden Vorwurf beließ, weil das
me Kind ihn in ſeiner hilfloſen Rolle erbarmte, indes ſein
Jorn gegenüber dem Baron ins Majeätiſche wuch h

Im erſten Augenblick glaubte er, Dr. Merſebach müßte
ſich i dem Monokelfant ſchießen, dann verwarf er als un
prakli e die Nutige Jdee; was ihn aber beſonders plagte, war
das Wiſſen, x müſſe jetzt zu dieſen Leichtfuß noch beſonders
lieben uüebig ſein. Henn eins ſtand feſt: Elvira viußte den
Verführec nun heiraten, ind war es auch nur für ein halbes
Jahrl Herr Klein erhob ſich enertziſch unb wiſchte ſich ent
ſchloſſen die feuchte Stirn.

Halfen ſenit die Entſchläſſe in dieſem Hauſe über den
Schreck des Angenhlicks hin fort, ſo ahnte der Baron nichts
von dem S. z das ſich in der Ferne um ihn begab.

Auch er hatte allmählich nachgefonnen wie der Fall am
eſten (für ihn zu regeln ſei, und er ſandte ein Schreiben an
dr. Merfebach, als ſeinen indirekten Vorgeſetzten, und klärte
ein Schweigen auf. Er war, chrieb er, durch eine Fügung

akgegend zurückg t, wo es ihm am Lande ſo
ß er ſeine Volon lle aufgeben müſſe, An

Er danke Hr. Merſebac

att

ut gefalle, de
anz auf dem Lande niede

den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen

durch Prozeß

J

Löſung vegriff, gebärdete er ſich wie

ſich

zul
zflich für die Gaſtfreundſchaft in ſeinem Hauſe und bat um

W Uttterhananſrahen zu ven Enthüllungen des

S „Obſerver“.E. Im Unterhaus ſtellte Ramſay Macdonald fol
ende Anfragen an die Regierung: 1. Ob die Aufmerk

ſamkeit des Miniſterpräſidenten auf einen Bericht ge
kenkt worden ſei, der ſich auf geheime Verbindkkngen
des franzöſiſchen Oberkommiſſars im Rheinland mit
deutſchen Staatsbürgern bezieht mit dem Ziel, einen
ſelbſtändigen rheiniſchen Staat zu bilden. 2. Ob der

Miniſterpräſident die Abſicht habe, aus dieſem An
laß in Frankreich und bei den anderen Verbündeten
Vorſtellungen zu erheben. Baldwin erwiderte auf
die erſte Frage bejahend. Er fügte hinzu, daß die
engliſche Regierung keine Mitteilung darüber habe
vb der genannte Bericht echt ſei oder nicht. Die zweite
Frage beantwortete Baldwin verneinend.
u Frankreichs Rheinlandpolitik.

Der Kölner Berichterſtatter des „Daily Chro
nieke“ gibt ein Gerücht wieder, wonach infolge der
Enthülkungen des „Obſerver“ mit der Möglichkeit zu
rechnen ſei, daß die Entwicklung der Dinge im Rhein
land von franzöſiſcher Seite beſchleunigt und die
Welt bereits in den nächſten zwei bis drei Wochen
vor eine vollendete Tatſache geſtellt werden ſolle. Je
dermann ſei überzeugt, daß Frankreichs Reparations
pläne nur mit Hilfe der franzöſiſchen Bajonette ſich
durchführen ließen. Die franzöſiſche Politik ſei in letz
ter Zeit weit annexioniſtiſcher geworden, und es ſei
kein Zweifel, daß ein äußerſter Druck von dritter
Seite notwendig wäre, um die Franzoſen überhaupt
jemals zur Räumung des Rheinlandes zu veranlaſſen
Der neue franzöſiſche Plan ſcheine dahin zu gehen,

das Rheinland in Verbindung mit dem Ruhrgebiet un
ter franzöſiſcher Herrſchaft zu behalten er

mee e e
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Warſchau. Mit Rückſicht auf die Einführung des
Numerus Clauſus an den polniſchen Univerſitäten für die
nationalen Minderheiten wird in deutſchen und jüdiſchen
Kreiſen für eine neue Univerſität geſammelt, die ausſchließ-
kich für die nationalen Minderheiten in Lodz errichtet wer
den ſoll. Mehrere Jnduſtrielle haben ſich bereit erklärt,
Beiträge zu liefern.

e Die Mörder von Parchi m.Verlin, 26. Juni. Ueber die Ermordung des
Spitzels Kadow werden noch folgende Einzelheiten be
kannt. An den Vorgängen vor der Mordtat waren
unter anderem der Sekretär der Ortsgruppe Parchim
der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei, Herr Maſolle
und Fabrikbeſitzer Theo von Hardt aus Parchim betei
ligt, die die Zeche im Wirtshaus bezahlt haben. Beide
ſind inzwiſchen nach ihrer Vernehmung wieder in Frei
heit geſetzt worden. An der Mordtat ſelbſt waren ins
geſamt acht Perſonen beteiligt. Kadow wurde auf der
nächtlichen Wagenfahrt von dem ehemaligen Fähnrich
Hoeß mit der Piſtole bewacht. Die übrigen waren
junge Leute, die als „Landarbeiter“ auf mecklenbur-
giſchen Gütern Unterkunft gefunden hatten, u. a.
Zentz, Zabel, Pfeiffer und Wiedemeyer. Wiedemeyer
var es, der dem Kadow mit einem Jagdmeſſer die r
durchgeſchnitten hat. Hoeß und Zabel haben ihm ſo
dann drei Kugeln als „Gunadenſchuß“ durch den Kopf
gejagt. Nach der Tat wurde das Gerücht verbreitet

ehren ſei, fo daß ſeindaß Fadow ins Ruhrrevier
Verſchwtuden unauffällig b

e Unter Mordverdacht verhaftet
BGEBerlin, 26. Juni. Der ruſſiſche Staatsangehörige

Lüpmann Pomocky iſt unter dem Verdacht, im Jahre
1920. die Schauſpielerin Erna Klemm in der Bülowſtraße ermordet zu haben, in Antwerpen derhaftet und
nach Berlin übergeführt worden.

Verbot des Handels mit Swllarſchatza ſungen ane Vorſen n. tVerkin, 26. Juni. Der Berliner Börſenvorſtand
hat heute einen Beſchluß gefaßt, wonach der Handel
mit Dollarſchatzanweiſungen in den Börſenräumen an
börſenfreien Tagen ebenſo verboten iſt, wie der Handel
mit Effekten. Zuwiderhandlungen werden mit Aus
ſchluß von der Börſe beſtraft.

Du Toachntche Nothllfe im Nieverſcheeſiſchen Land
arheiterſtreik.

Berlin. 26. Juni. Die Zahl der Einſatzſtellen derTechniſchen Nothilfe im niederſchleſiſchen s

ſtreik hat ſich um weitere 6 Güter mit 66 Nothelfern
vermehrt; ſodaß die T. N. bis heute auf insgeſamt
41 Gütern die Notſtandsarbeiten verrichtet.
Bombenexploſion im Wiesbadener Hauptbahnhof.

Wiesbaden, 26. Juni. Heute vormittag 5 Uhr
explodierte im Schalterraum des hieſigen Hauptbahn.
hofes eine Bombe, durch die faſt ſämtliche Scheiben
W an den v Einrichtung zerſtört würden

vundet wurden dabei zwei Deutſche, eiund eine Frau. e u6 Nette belgiſche Mordtaten.
tadbeck, 26. Juni. Hier wurde am 24. Juniauf der Holthauſer Straße ein Schuhmacher aus Horſt

ein Jnvalide, der im Krankenhaus in Horſt-Emſcher
als Pflegling untergebracht iſt, von einem belgiſchen
Poſten erſchoſſen. Ferner wurde in der Nacht ein
Mann von 49 Jahren, deſſen Perſonalien bis jetzt noch
nicht ermittelt ſind, an der Zechenbahn in der Nähe
er Berliner Straße ebenfalls von einem belgiſchen
Poſten erſchoſſen. Die Belgier brachten heute morgen
ie Leiche ins hieſige Krankenhaus.

Von einem Velgierzug totgefahren.
Aachen, 26. Juni. Zwiſchen Kirchberg und Al-enhofen an der Strecke e wurde

in Laſtauto von einem belgiſchen Zug überfahren
ind der Chauffeur tödlich verletzt.

Handels nachrichten.

Berliner Börſenberichte vom 26. Juni.
Teviſenmarkt. Bei großer Materialknappheit

lagen heute wieder größere Kaufaufträge aus Rhein
land und Weſtfalen vor. Die Kurſe zogen daher auf
der ganzen Linie wieder an trotz größerer Abgaben der
Reichsbank. Es mußte daher repartiert werden.

Produktenmarkt: Das Geſchäft war ruhig bei
feſter Grundtendenz. War bisher der Dollarkurs im
merhin ein gewiſſer Maßſtab für die Geſchäfte, ſo ver
hält man ſich jetzt, wo man noch nicht weiß, wie die
amtliche Notiz ſein wird, recht vorſichtig. Die Tendenz
für Weizen, Roggen und Mais blieb ruhig, dagegen
mächte ſich für Gerſte weiter Nachfrage bemerkbar
Hafer war ſtetig. Rauhfutter, Hülſenfrüchte und Oel

ſaaten ruhig. SDer Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am 26. 6. 5. 6. 1914Wholländiſcher Gulden 49176 44638 1,67
1 belgiſcher Frank 6608 e1 norwegiſche Krone 20847 186531 däniſche rone S 22443 20349 uJ ſchwediſche Krone 33416 30174 e1 italieniſche Lira 5546 e1 engliſches Pfund 578550 523687 e1 Dollar 125685 1139641 franzöſiſcher Frank 7755
erl ſche Krone 97790 34 a106 öſtenreichtſche Kronen 1855 1609 e
Milttagsbörſe. (Amtlich) Preiſe für 50 Kilo ab StationtWeizen Märk. n geh e Stationt000. Roggen Märk. 176 009180 006, Schleſ. 172 000 176 000. Sommergerſte 195 000
bis 200 000. d
bie do Wetent

s 5 Weizenkleie und Roggenkleie 102 000 105 000.Raps 409 000,. Leinſaat 430 do e

158 000. Trockenſchnthel 60 000. Vollwertige Zuckerſchnitzer

Empfehlung an ſeine Frau Gemahlin ſowie an die Famili
des Konſuls Klein, dem er in allernächſter Zeit noch perfön
lich ſchreiben wolle

Dieſer Brief traf Dr. Merſebach in einem jener Moment
Mag geroten wo er von ſeiner Arbeit ganz abſorbiert das Schreiber
e bald wiederum vergaß. Hatte der Baron auch in ſeinem Leben

eine einſchneidende Rolle geſpielt, ſo ſah er dieſen Partner
doch nur als einen Hebel des Schickſals an, der ihn ganz zu
ſich ſelbſt und zu ſeiner Arbeit zurückgeleitet 5ate, und der
Elvira anſcheinend beſſer als ihr eigener Gatte geſiel.

Wahrſcheinlich hatte zwiſchen den detden eine Trennung
ſtattgefunden; im Grunde war Dr. Merſebach froh daß Elpira,
Sxer noaives Kindergemüt der Baron geblendel hatte, dieſem

Schickſal nun entronnen war. eSe Herr Klein und ſeine Frau ir der Stadt be Elvira
woilten, drang nur ſelten Nachricht von ihnen ins Schloß
Herrn Klein war es in der letzten Zeit peinlich dem Dr. Merſe
bach zubegegnen, er drückte ſich lieber um dieſe Begegnung

So geriet der Brief des Barons in Vergeſſenheit ohne daß
er zur Kenntnis der ratloſen Familie gelangte, und Herr Klein
wandte ſich wieder an „Phönix“, dem er den „Heraufkömm
ling“ in ſeiner Not verzieh Er wollte wiſſen, was dieſer
Schlingel treibe, und ob die Sache mit dem Schloß auf der
Anſichtskarie Wahrheit ſei. Er wollte ſich orientieren. wie er
zu handeln habe, um den Stier dann gleich bei den Hörnern
zu packen.

Die Auskunft von Phönix war teuer, aber präzis. Herr
Konſul Klein ließ ſeinen entſchwundenen Schwiegerſohn genau
überwachen, und er konnte mit allen Details erfahren, daß der
Freiherr von Behringen zurzeit der Schwiegerſohn des Herrn
Emil Neuhöfner, Halbedelſteinfabrikant aus Jdar, ſei.

Beinahe hätte der Konſul Klein vor Zorn einen Schlag
anfall bekommen, und auch ſeine Emma erſchreckte ſo heftig,
daß ſie in laute Klagen ausbrach. Sies wiederum verdroß
Herrn Klein; denn ſeine Gattin hatte ſtets zu ſchweigen gehabt,
S er war ein Mann er würde die Sache ſchon ordnen Wenn
er auch noch nicht wußte, wie.

Elvira aber wurde weiß wie Schnee, als ſie
des Phönix ſah, über ſie glitt der kalte Hauch
Lebens, und ſie wuchs zum erſten Male durch S

das Schreiben
n Ernſte des

y2

BDetzt war es an Herrn Klein, zur Reiſe zu rüſten. Un
jwar wählte er einen Seitenweg, er wollte den Verräter nie
)on vorne treffen, er griff ihn lieber von ſeitwärts an. D
chon einmal im Hauſe der Skandal eklatant und ſeine E
ſowieſo gerade beim Weinen war, gab er die Pardame
den grünen Ohrgehängen zu; er erklärte, ſie ſai ihm von der
Baron aus erpreſſeriſchen Gründen aufgezwungen. Er ver
ſchwieg auch nicht den Weißfuchspelz und ſtellte ſich als unen
fahrenes Opfer hin und Frau Emma, die doch ihrem Gatte
die wahre Herkunft Elviras verſchwiegen hatte ſchwieg weiter
doch reuig vergab e ſeine Schuld

Es war ein ſchlater Schachzug des klugen Herrn
atſo mit geläutertem Gewiſſen zu ſcheiden; dann er
mit Recht, daß der Barzn jede

t

Fecht, daß Waffe gebaauchen ehede a
h von ſeinem läſtigen Gegner zu defrei en.

Unterwegs wurde es Herrn Klein nicht gang wohl zunmts
Er wußte, der Baron hatte dort Rückhalt und Schut; er ab
Herr Klein, ſtand als Kämpfer verlaſſen und ſchutzlos da
Aber war er denn nicht zeitlebens ein Kämpfer und ein Strei
er geweſen? Jhm fielen die ſteinernen Ritter an ſeinen
Schloßportale ein. Er wollte ſich keine Blöße geben Er wen
Hrlich und allein emporgeſtiegen, er war kein Feigling,
Ahlte Mut! Denuoch machte ihn die Fahrt allmählich ſchläfrig,

langte gegen Abend in Jdar an. Das Glück wollte ihn
er fand die Nachricht von Phönix vor, daß ſein Schwieger

ohn geſtern mit ſeiner neuen Braut nach dem Rittergut in
er Mark zurückgekehrt ſei.

Er aß zu Abend und legte ſich zur Ruhe, er ſchlief friedlich
n dem luftigen Hotelgemach unb wachte am nächſten Morgen
rſt gegen 10 Uhr auf. Alle Umwege, das geſtans Herr Klein
ſich zu, obwohl er ein Mann des geraden Weges war, hatten
hin im Leben bislang Vergnügen bereitet. Er dachte im Ex
pachen der Pſychologie des Verbotenen nach und fand in dem
lblegen des Gewohnten und Erlaubten einen geheimnisvollen
Reiz heraus. Seine kleine Settenfahrt in das Berliner Nacht-
eben hatte ihn doch erfriſcht und verjüngt, und wäre ihm
er Baron, dieſer Filou, nicht ins Gehege gekommen wer
veiß, was ſich noch alles ereignet hätte.

(Gortſesune alt

Märk. 177 000180 000. Weizenmehl
740 6000. Roggermehl (100 Kilo) 500000



roh z ibjes und gepündeltes Krummſtroi26 000 28 0009, Häckſel 38 000 41900, handelsübliches Her
29 000 30 000, gutes Heu 31000 33 500 Mark.

(Die Preiſe für Produkte, einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa 20 Prozent niedriger.)

Provinz und Nauarſtaaten.
Teuchern, den 27. Juni 1923.

Tauſedmarkſtücke und Fünfharnderttaunſend
Markſcheine. Jn ungefähr 14 Tagen wird dem Reichs
rat der Entwurf für die Prägung eines Tauſendmark-
ſtückes vorgelegt werden. Das Stück iſt im Stil der
Zweihunderter und Fünfhunderter gehalten und dürfte
Ungefähr fünf Millimeter mehr Umfang haben, als der
ſogenannte Verfaſſungstaler. Anfang Juli ſoll der
00 000-Mark Schein zur Ausgabe gelangen. Er iſt
m Format des proviſoriſchen weißen 500-Mark-Schei
es gehalten, jedoch 3 Millimeter länger und 7 Milli
ieter höher. Auf der Vorderſeite wird er zwei anſke Köpfe tragen, die ſich anblicken. Die Farbe iſt
laugrün. e i nWir weſſe nochmals auf die am Sonntag ſtaitfin

dende Stadtverordnetenverſammlung hin. Tagesordnung im
Anreigenteil.

Turnen, Spiel und Sport. Bei günſtig em Wetter
findet am Sonntag, d. 1. Juli volkstüml. Turnen aller
Abteilungen des Vgt. To. nachm. 2 Uhr auf dem Schützen
platz ſtatt. Bei unrgünſtigem Wetter im Schützenſalo n Ge
räteturnen, Freiübungen, Volkstänze. Abends Kränzchen.
Um rege Teilnahme bitk t D. T.

Warnung. Es ſind wiederholt Leute als Bett
ler aufgegriffen worben, die angaben, ſie ſeſen Ruhrflücht
linge. Ruzrflüchtlinge haben nicht nötig aus Not zu et
teln. Wer derartige Be tler betrifft, wird gut tun, die Po
lizei zu benachrichtigen.

Naumburg Wegen Mordee, verſuchten Totſchlags und
ſchweren Diebſtahls war der Fürſorgezögling Arbeiter Karl
Häuber aus Liſſen angiklagt. Er hatte am 5. März die
Ehefrau des Fabrila beiters Graul in Oſterfeld mit einer
Axt erſch agen. Er war geſtändig, nur beſtritt er die Axt
zum Schlagen benutzt za haben. 1901 in Viſſen geboren,
war er ſchon als Schulknabe wegen Diebſtahls beſtraft
und in eine Erziehungsanſtalt gebracht worden. Von dort
bei einem Bauer untergeb acht. veging er abermals einen
Diebſtahl. Er wurde in die Anſtalt zurückgebracht, dort
kniff er aber nach einiger Zeit au?. Bei dem Ausbruch
aus einer großen G. meinſchafszelle war Häuber zurückgetrieben
worten und hatte ſich mit einem anderen auf dem Boden,
r Holz, drei Tage lang ohne Nahrung verſt. ckt gehalten.

us Hunger will er im KirHnerſchen Gute den Brotdieb
ßahl verübt, und weil er mit den Oertlichkeiten bekannt war,
verſucht haben, die Anſtaltskleidung los zu werden. Er iſt
in die Knechtekammer hochgeſtiegen und hat das Fenſter mit
einem Mantel verhängt. Beim Einpacken kam Kirchner die
Treppe herauf, und der Angeklagte ſchraubte, damit K. kein
Licht machen konate, de elektriſche Birne los. Na eigen

Angabe des Angeklagten hat er den Kn
en angefaßt und mehrere Male noch als K. die Trepp
Piniunterlief und Hilfe rief, auf ihn losgeſchlagen. Durch
die Scheune iſt er dann ins Freie gelangt. Jn Oſterfelb
iſt er über den Gortenzaun des Graul ins Haus geſch/ ichen
und hat auf dem Hausboden im Heu g nächtigt. G. wer
früh zur Arbeit, die Tochter zur Schule gegangen. In dieſer
Zeit hat ſich Huber in der oberen Wohnſtube gute Sachen
und Schuhe angezogen, einen Hut aufgeſezt und die Anſteſts
kleidung zuſammengepackt. Vorſorglich, ſo behauptet er, habe
er ſich vom Boden einen ſtarken runden Krüppel (Zaunlatte)
mitgenommen. Als er unten ankam und das Haus verlaſſen
wollte, habe er in der Stube klopfen gehört plötzlich ſei die
Türe aufgegangen, eine Perſon ſei in der Tür erſchienen,
er habe nicht geſehen ob es Mann oder Fran war, und
habe uun, den Pfahl wieder mit beiden Händen faſſend, ein
mal nach der Stelle hingeſchlagen, wo der Kopf ſich befinden
mußte. Die Perſon ſei niedergeſtürzt, er habe die Haustür
in der der Schlüſſel ſtak, abgeſchloſſen, ſeine Sachen aufge
nommen und dieſe in er Kiesgrube verſteckt. Heute lag
nun dem Gerichte der vierkantige Kuäppel und die Axt vor.
Die Sachverſtändigen waren darin einig, daß die Schläge,
es ſind 3 Wunden, davon eine mit eingeklemmten Haaren,
und Schädelbrüche bei der Ermordeten ſeſtgeſtellt, nicht durch
eine Zaunlatte ausgeführt ſein können. Vielmehr wurde
augenommen, daß die Getötete niedergeſchlagen worden iß,
ſich auſgerichtet hatte und durch zwei weitere Schläge et
ledigt worden iſt. Er iſt der Meinung, daß Häuber in die
Wohnung hat eindringen wollen, um nach Gelde zu ſuchen,
ſachdem er ſich die Sachen angeeignet hatte. Da die Ge
ſchworenen die Frage nach Lebensmittelentwendung, Naub
und Todſchlag mit Ja banwortet hatten, beantragte der
Oberſtaatsanwalt wegen des ungewöhnlich hohen Schadens
der dadurch verurſacht worden iſt, 4 Wochen Haft, die als
verbaßt anzuſehen ſind. Die Mindeſtſtrafe für Raub in
einem bewohnten Gebände 5 Jahre Zuchthaus, für die vor
ſätzliche Tötung 12 Jahre Zuchthaus, die auf 14 Jahre zu
ſammenzuziehen ſind, und Aberkennung des bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre. Das Gericht hat nach Antrag
auf 14 Jahre Zuchthaus mit 10 Jahren Ehrverluſt erkannt.
Die Allgemeinheit hat ein Intereſſe daran daß ſolche
Elemente auf lange Zeit unſchädlich gemacht werden.

Freyburg. Bei den geſtrigen Eichenverkäufen im Be
zirke der Oberfbrſterei Freyburg a. U (Förſtere en Schönbürg,
Großjena, Wilsdorf, Pödeliſt, Schleberoda, Eckartsberga,
und Bibra) betrug der Geſammterlös 1 Williarde 590 Mil
lionen Mark. Der höchſte Erlös für eine Eiche war 30
Millionen Mark.

Mangsfeld, 28. Juni. Wie die Leipziger N. Nachr.“
melden, wurde von Unbekannten ein junger Mann im Auto
von hier entführt. Die Jnſaſſen, die nachts die
Auts paſſierten, fragten ihn nach der Zert, m
Tuch über den Kopf und ſchleppten ihn dann

s wurde ihm eine Kappe über den Kopf gezozen,
er betäubt wurde. Jn Magdebu
zu ſchnellen Fahrons von der h
und der Gefangene befreit. Die Jnſaſ

Buttelſtedt, 22. Juni. Am Sonntag abend fuhr zum
letzten Male die Weimar Raſtenberger Eiſenbahn auf der
Strecke nach Raſtenderg. Dieſer l tzte Zug war vollbeſetzt.
Einige Wigtbolde hatten dieſe Gelegenheit benutzt, um mit
einem großen Kranz aus Eichenlaub zu erſcheinen, der wäh
rend dieſer letzten Fahrt der „Todesfahrt“ des Bähnchens,
zu einem Wagenfenſter herausgehalten wurde. Eine Ju
ſchrift war angebracht, die mit den Worten begann „Lebe
wohl, liebe Laura“ und ſchloß: „Auf Wiederſehn!“ (Die
Bahn wurde von den ſchlechten Menſchen ſeit alter Zeit die
Laura genannt, weil ſo wurde behauptet man immer

drauf lauern muß). Einige Fahrgäſte hatten zu Ehren die
ſer denkwürdigen letzten Fahrt ſogar einen Zylinder hervor
geholt und aufgeſetzt, um ſo in würdiger Weiſe die geliebte
Laura mit zu Grabe zu geleiten. Jm übrigen herrſchte aber
eine feuchtfröhliche Stimmung vor, da man allgemein der
Anſicht iſt, daß die Bahn in nicht allzu ferner Zeit wieder
ihren Betrieb aufnehmen werde.

Halberſtadt 24. Juni. Kleinigkeit! Jm Zuge von Tha
le ließ ein mit einem Auftrage betrautes Dienſtmädchen 60
Millionen in Bargeld und Goldſachen liegen. Die Sachen
ſind futſch.

hat er den Knüppel mit beiden Hin

Aſchersleben, 25. Juni. Das Verſorgungsamt Aſchers
leben wird zum 1. April 1925 als ſolches aufgehoben u. nach

Halberſtadt verlegt werden. Die Beamten werden teils nach
Halberſtadt, teils nach Magdebarg verſetzt. Das Gebäude
am Zeughausplatz wird demnach frei und ſoll für das Fi-
nanzamt in Aſchersleben in Ausſicht genommen ſein, deſſen
bisherige Räume den Aufforderungen nicht mehr genügen.

Spergau. Jn der Montagsnacht überfiel eine fünfköp
fige Bande das Gehöft des Landwirts Knauth. Der Sohn
der Geräuſche auf dem Hofe vernahm, und herzu eilte, wurde
überfallen und geknebelt. Dann drangen die Einbrecher in
das Wohnhaus ein, feſſelten den Beſitzer und forderlen un

ter Drohung mit Revolver Axten und Meſſern den Schlüſ
ſel zum Geldſchrank. gauth gab der Gewalt nach und die
Diebe erbeuteten eine größere Summe. Vater und Sohn
wurden in die Küche geſperrt und die fünf Verbrecher gin
gen davon. Wegen der reichlichen Beute mußten ſie ihre
Räder ſchieben. Nach einiger Zeit gelaug es den beiden Ge
fangenen, die Tür auszuheben und mit einigen Burſchen, die
herbeig holt wurden, die Verfolgurg aufzunehmen. In Lex
newitz, wo es zu einer Schießerei kam und der Ortsrichter
von Lennewitz verwundet ſein ſoll wurden drei der Bande
ergriffen und den Gendarmen übergeben. Sie ſtammen aus
Döllnitz und waren nicht arbeitslos.

Anuerlei aus aller Welt.
Wenn Stadträte zechen. Wie aus Wittenber

zerichtet wird, wurde bei einer geigtgen Zuſammer
junft im Ratskeller zwiſchen verſchiedenen Stadtrè
jen der Stadt Wittenberge die Polizeiſtunde überſchrii
en. Als ein Polizeibetriebsaſſiſtent kam, um ſich na
der Urſache der Ueberſchreitung der Polizeiſtunde zu er
kundigen, wurde er zu einem Schoppen eingeladen
Tabet nahm der erſte Bürgermeiſter der Stadt Witten
berge die Dienſtwaffe des Poliziſten zur Hand und bee RückgabeSchuß der den Stadtrat Lehm
daß er Kinen Verletzungen erlegen iſt.
iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Geſtohlene Lohngelder, Zwei Laufburſchen derGewerkſchaft Michel Veſta in Se ſtahlen 48
Millionen Mark Lohngelder aus dem Lohnbüro und
flüchteten. Dem Fabrikportier hatten ſie erklärt, ſie
hätten ein Paket Altpapier, das ſie fortſchaffen müßten

Anfklärung des Münchener Studentenmordes.
Die Münchener Polizei hat den 24 jährigen Studieren
den der Forſtwirtſchaft Auguſt Zwengauer aus Gerolds
wind in Unterfranken feſtgenommen, der bereits ge
ſtanden hat, den von Franz von Puttkamer zu einem
Mordanſchlag auf Scheidemann angeſtifteten Studen
ten Karl Baur aus Wismar in der Nacht vom 18. zum
19. Februar bei der Prinzregentenbrücke in München
angeblich in der Notwehr erſchoſſen und in die Jſar

Die Leiche des Baur wurde am

Automobilunſall von Hardings Reiſebegleitern.
Mehrere Begleiter des Präſidenten Harding, der ſich
gegenwärtig auf einer Propagandareiſe nach dem We-
ſten befindet, ſind bei einem Autounfall verunglückt.
Der Vertreter des Nationalausſchuſſes der Republika
niſchen Partei Summer Curtis und der Chauffeur fan-
den den Tod, drei Journaliſten wurden ſchwer ver
letzt

Amund en will voch fliegen. Dem Petit Pari-
aska vor, wonach Amund

zeug zu
ſeinem Flr
erklärt haben, er g
reichen zu

S c S

Rütkgabe derſelben ging eir
n De es

a

Das AetnaObſervatorinm zerſtört. Auf den
Feuerausbruch des Aetna, der nach den letzten Mel
dungen tatſächlich nachgelaſſen zu haben ſcheint, iſt anachten Tage nach dem erſten Ausbruch ein Seltenbeng

gefolgt, wie man ſich eines ähnlichen nicht erinnert
Das Waſſer fiel mit der Gewalt von Katargkten auf der
rauchenden Berg nieder, und die Blitze und Donner er
innerten mit ihrem e an die erſten Stunden
nach dem Ausbruch. Ein ſtarker Sturm verteilte Staub
und Aſche allüberall hin. Es iſt dem Prof. Barba
gallo gelungen, das Obſervatorium auf dem Aetna zu
erreichen. Er fand es vollkommen zerſtört vor. Das
Gewölbe iſt eingeſtürzt. Die Fußböden weiſen gefähr-
liche Sprünge auf. Die Außenmauer iſt zuſammenge-
len. Die Jnſtrumente ſind faſt reſtlos aus ihren
Faſſungen geriſſen. Dieſe Zerſtörung hat mit dem
Ausbruch direkt nichts zu tun, ſondern iſt das Werk
eines plötzlichen ſtarken Erdbebens, deſſen Zentrum in
einem der ausbrechenden Krater zu ſuchen iſt. Bar
bagallo hat auch feſtgeſtellt, daß der 1818 erloſchene
Krater wieder in höchſter Tätigkeit iſt. Der kühne
helehrte ſtellte außerdem auf dem Grunde des Kraters
och 15 neue Oeffnungen feſt, die Rauch und Lava aus-
peren

G Der Bock als Gärtner. Das Schwurgericht
München hat den vormaligen Obexrpoſtinſpektor Pfaf-
finger von München, der von 1920 bis 21. Februar
1923 Auslandsbriefe und auch Warenproben aus den

von ihm kontrollierten Poſtbeuteln unterſchlug und
es namentlich auf Dollarbriefe aus Amerika abgeſe
hen hatte er hat auch etwa über 1000 Stück
r unterſchlagen, um ſo wertvolle Maren zu erlangen wegen fortgeſetzten Vergehens im
Amt zu 6 Jahren Zuchthaus und 100 000 M. Geld
ſtrafe und zu 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

O Zum Tode verurteilt. Der Raubmord, den der
Kaufmann Karl Häußer ſeinerzeit an der Verkäuferin
Anna Dittner in einer Färbereifiliale im Weſten Ber
lins verübt hatte, beſchäftigte zum zweiten Male das
Schwurgericht. Die Geſchworenen bejahten die Schuld
frage, worauf der Angeklagte zum Tode verurteil
wurde. e e J e SRuhr Chronik.

Peur belgiſche Bluttaten. Jn Buer ſind am
24. Juni, abends 8 Uhr, noch vor Beginn der Straßen
ſperre der Schweizer Joſeph Jmmbrink und der Elſaß
Lothringer Wilhelm Oeſemeher auf der Flucht von
einer belgiſchen Patrouille erſchoſſen worden. Jn der
Nacht vom 25. Juni wurden die Vergleute Julius
Schubert durch einen Bauchſchuß und Eduard Kommers
haus durch einen Oberarmſchuß, ſowie der Maurer Kark
Schlingler durch einen Oberſchenkelſchuß ſchwer ver
letzt.
e nBosl Kapitän Roſe in den Händen belgiſcher

Beſtien. Das deutſche Rote Kreuz hat von ſeinem Dele
gierten nachſtehenden telegraphiſchen Bericht erhalten
„Jn meiner Gegenwart lieferten Belgier in das

Gefängnis in Sterkrade den furchtbar mißhandelten
und gefeſſelten Kapitän zur See Hans Roſe aus Eſſen
mit ſchweren Kopfwunden ein. Ich habe einen Arzt und
Anwälte beſtellt. An dem Aufkommen des Kapitäns
wird gezweifelt. Die neuen belgiſchen Maßnahmen gs
fährden aufs äußerſte das Leben der in der belgiſchen
Zone wohnenden Deutſchen Das vorſtehende Tele-
gramm iſt ſofort an das Internationale Rote Kreuz
Komitee in Genf weitergegeben worden mit dem Zu
ſatz: „Das deutſche Rote Kreuz erhebt ſchärfſten Pro
eſt gegen dieſe unmenſchlichen Brutalitäten und erbit

et ſoſortiges Eingreifen eDie franzöſiſche Kontrollſucht. Die Franzoſen
zaben in den letzten Tagen auf den Straßenbahnen ver
ſchärfte Kontrolle eingeführt. An den Kontrollſta
ibnen auf der Straßenbahnlinie Hattin en Elber
eld wurden bei den Gepäckreviſivnen ſelbſt angebrs
hene Streichholzſchachteln und Schokolade beſchlag
iahmt. Neuerdings iſt auf der Straßenbahnlinie Bo
hum Wanne beim Kurhotel in Wanne eine beſondere
kontrollſtation von den Franzoſen angelegt worden.

LSingeſandt. SDie Schriftleitung übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich
die preßgeſetzliche Verantwortung

Mieter Verein Teuchern
Das neue Mieterſchutzgeſetz ſieht bekanntlich vor, daß die

Wahl der Mietsſchöff u, alfo Beiſitzer bei den am Amtsgericht
eingerichteten Kammern für Mietsſtreitigkeiten, auf Grund
von Vorſchlagsliſten der Mieter und Vermieterbereine vor
genommen werden müſſen.

Da nun die Mieter, die im Amtsgerichtsbezick Teuchern
wohnen, dazu Stellung rehmen müſſen, weil die Vorſchlags

liſten bis zum 1. Auguſt eingereicht ſein mäſſen, erlaubt ſich
der Mieter Verein Teuchern alle zum Amesgerichtsbezirk
Gehörigen am Sonytag, den 1. Juli 7 Uhr nachmittags im
Grünen Baum einzuladen Nachfolgende Ortſchaften gehören
dazu Teuchern Stadt und Siedlung, Vonrau, Dippelsdorf,
Gröben, Deuben, Koſtplatz Krauſchwig, Kröſſuls, Köſſnlu,
Kuhndorf, Oberſchwsditz, Lagnitz, Naundorf, Oberwecrſchen,
Unterwerſchen Oberneſſa, Unterneſſa Tackau, Trebitz
Runthal, Schelkau, Schortau. Wernsdorf. Zaſchendorf.

Arbeiter und Angeſtellte, Mieter von Stadt und Land
Nutzt dieſes bischen Recht aus, folget unſerm Rufe zum 1.
Juli, werdet Euch darüber klar, daß Perſonen als Schöffen
hineinkommen, die fähig ſind, Euch zu vertreten Kenn nur
durch Einigkeit kommen wir zu un ſerm gerechten Ziele

Mit Mietergruß!
Stumpf, Vorſitzender.

nS h u r u4 y c
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Af Grund des 8 137 des Seſctzes über die alge
La e erwaltung vom 30. Juli 1383 (G. S. S. 195) des 86
d. S l hes über die Polizeivei waltung vom 11. März 1850,
(G. S. S 265) und des Feld u Forſtpolizeigeſttzes vom I. April
1880 (G. S. S. 230) wird für den Umſang des Regierungs
bezreks Merſeburg vo hehaltlich der Zuſtimmung des Bezirks-
a eſchuſſes folgende Polizeiberordnung erlaſſen

g. 1 Das Betreten der Felbfluren außerhalb der öffent
lichen Kommurkationsweze iſt in den Monaten Mat, Juni,
Juli, Auzuſt in der Zeit von Einbruch der Dunfelheit, ſpä
teſtens von 9 Uhr abends an bis zum Tagesanbruch, frühe
ſtens 4 Uhr und in den übrigen Monaten ſpäteſtens von 8
Uhr abends an bis zum Tegezanbruch, früheſtens 5 Uhr, ver
bo en.

Ausnahmen ſie d nur zuläſſig mit beſonderer ſchriftlicher
Erlaubn. s der (Bemeindebthörden) Ortspolizeibehörden.

g 2. Jede Uebertretung der vorſtehenden Beſtimmungen
wird, ſoweit nicht nach allgemeinen Beſtimmungen eine höhere
Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe von 60 Mk., im
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

g. 3. De Pol zeiverorduunng tritt mit ihrer Verbffent
lichung in Kraf

Merſeburg, den 14. Juni 1923.
Der Regierungs Präſident.

J. V. Liſtemann.

Vorſtehende Polizetverordnung wird hiermit von mir
exnent veröffentlicht. Die Polizei Ex kutivorgane ſind ange
wieſen Zuwiderhandlungen unnachſichtig zur Anzeige zu
bringen.

Weißenfels, den 15. Juni 1923.

S. W. 63. Der Lasrdrat.
Welrifft: Feldſchutz.

Die nachgenannten von dem Kreisbauernverein Weißen
fels für den Feldſchutz angeſtellten Beamten ſind als Feld
hüter gemäß g. 62 Des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom
1. Apri 1880 (G. S. S. 230) von mir beſtätigt worden
und haben auf Grund des ihnen Hierüber von mir erteilten
Ausweiſes die G. nehmigung zur Feſtnahme und Durchſuchun
der auf der Tat ertappten und ſich verdächtig machenden Per
ſonen erhalten

Wilhem Becker Kreßſchau,
Hans Volkholz Döſchwitz,
Willi Rösler Aupitz,

Wilhem Jnuskewitſch Schortau,
Heinrich Schröder Dobergaft,
Alfred Schumann Borau.

Weißenfels, den 22. Juni 1923.
Fer Landrat.

die den Charakter eirer Anzeige haben, alſo in den
Anzeigenteil der Zeitung gehören, können nicht

gratis veröffentlicht werden. Es iſt oft genug in
allen Zeitungen auf die Not der Preſſe hinge
wieſen worden, und müßte ſchon deshalb Beiſtand

von allen Seiten geleiſtet werden. Lokale, allge
mein igtereſſterende Nachrichten werden gern
verbffentlicht, eventuell gegen Honorierung.

Geſchäftsſtelle des Wöchentl. Anzeigers Teuchern.

Otto Lieferenz,
Buchdruckerei Teuchern

Fernsprecher 389

empfiehlt sich

e

zur Anfertigung aller vorkommenden

Druck arbeiten
re en n r r e e ne e e en e en000
Für staatliche und ommtmale Behörden

uhWeffern wir alle Arten Formulare Bücher, Akten
deckel, Briefüuwsebläge in jeder gewünsehten Aus-

9 führung und Grösse S
Für Privat Bedarf

halte ich ein grosses Lager in Visiten- v. Glück-
Wunschkarten, Verlobnngskarten und Briefen vor-

ratig, Traverbriete- und Karfen, mit und ohne
Druck sind in kürzester Zeit lieferbar

in
nen

Für haufmaännischen SBeclarf

e

meine

EEE III

Stadtverordneten Sitzung

Sonntag, den I. Zuli 1923 nachmittags 3 Uhr

J Tagesordnung:1) Feſtſtellung der Haushaltsanſchläge der
a) Friedhofskaſſe,

Schulkaſſe,
c) Wegezwecksverbandskaſſe,
d) Armenkaſſe,
e) Waſſerwexkskaſſe,

Stadtkaſſe, ſowie Deckung des Fehlbetrages.
2) Vorläufige Erhebung von 2 Stegerquartalen.

wärter Beyer.
4) Sparkaſſenſatzung.

die unentgeltliche Leichenbeſtattung.
6) Konrektorsſtelle.
7) Erhöhung des Waſſerpreiſes.

Waſſerleitung der Stadt Teuchern.

der Koſten fär die Waſſerleitung in der Oſter, Pegauer,
Hohe und Bergſtraße.

10) Bewilligung von weiteren 5 Gewinn für die Maurer
arbeiten am 8 Familienhaus.

11) Uebernahme der Bauten des Bauvereins.
12) Errichtung eines 4 Familienhauſes.

Teuchern, den 26. Juni 1923,
Hinniger. Stadtverordneten Vorſteher.

Vereinigt. Turnverein.
Sonntag, den K. Jult ab 2 Uhr auf dem

Schützen platzvolkstümliches Turnen

ahends Turnerkränzchen.
Dazu ladet freundlichſt in Der Turnrat.

Hämtliche Soſtanſtaltken
und Briefträger nehmen n in Beſtellungen

auf den „Wöchentlichen Anzeiger
für den Motat Juli 1923 entgegen
Wir bitten darum unſere verehrlichen

Poſtabonnenten,
welche ihr Abonnement bisher noch nicht

erneuert haben, dies nunmehr ſchleunigſt
bewirken zu wollen um unliebſamen
Unterbrechungen in der Zuſtellung des
„Wöchentlichen Anzeigers“ vorzubeugen.

3) Uebertragung der Stadtkaſſenrendantenſtelle an den An

5) Kenntnisnahme von der Ablehnung des Ortsſtatuts betr. S

8) Aenderung der Gebührenordnung für die Benutzung der

9) Aufnahme einer Anleihe von 370 000 Mk. zur Deckung

Ergebenste Einladung

zum

Schützenfest
in Teuchern

Sonnabend, Sonntag, Montag, Dienstag und
Mittwoch, d. 7., 8., 9., 10. u. 11. Juli 1923
Um zahlreichen Besuch bittet,

der Schützenverein.

Festfolge:
Sonnabend, den 7. Juli, abends 8 Uhr

Zapfenstreich, anschliessend grosser öffent-
licher Bierabend in der PVesthalle.
Eintritt frei

Sonntag, den 8 Juli, nachmittags *.3 Uhr
Auszug des Vereins nach dem Pestplatze,
dort Platzmuſik, von 4 Uhr an großer
Feſtball (2 Kapellen).

Montag, den 9. Juli, vorm 9 Uhr Waeht-
parade, vorm 10 Uhr Frühbstneckstatel, von
7 Uhr abends an Platzmuſik, von 8 Uhr
an grosser Feſtball (2 Kapellen)
Bei Eintritt der Dunkelheit,

grosses Brillantfenerwerk.
Dienstag, den 10 Juli, vorm. 9 Uhr Wacht-

parade, nachm. 3 Uhr grosses Extra
Konzert, von 7? Uhr an Feſtball (2zwei
Kapellen

Mittwoch, den 11. Jali, vorm. 9 Uhr Wacht-
parade, nachm 2 Uhr Königsſchuß, nachm,
3 Uhr Einzug, nachm. 7 Uhr Rönigstafel.

e

Am Sonntag. Montag und. Dienstag treffen auswärtige
Vereine ein, und vor allen ist am Dienstag Wie seit-
her Festtag der Landbevölkerung, die aus nah und

fern zusammen Kommt.
e Für Schaustellungen und Belustigungen aller Art aufS dem Pestplatze ist bestens und reichlich gesorgt. In

S der grossen Halle auf dem Pestplatze finden währendS des Festes erstklassige Varietee- Vorstellungen statt.

Schuützenverein Teuchern
Donnerstag den 28. d. Mts. abends 89, Uhr

verſammluns
bei Kamerad Otto Bertholck,

Tagesordnung. Schützenfeſt bete. Verſchiedenes.
Das Erſcheinen aller Kameraden iſt dringend erwünſcht.

Her Vorſtand.

h ää Eigene Repana-

tur- Werkstatt
kür alle

Jysteme.

Vertreter

n bin
e vbebern.I

Ein neuer HandWwagen
8 Zir. Tragkraft)

Sergſtraße 2.

e

ſteht zum Verkauf

Sontag iſt ein
S

Kre

T

Kcbnbetihuh nFen er S erſ 4n Keuchern a Oil theerſaft

ch

Stellen ſuchen
1Handlungsleh

S
0 DeDchmiede, Klempuer.

(Dieter Versammlanyg
Sonnkag, ven 1. Jult nachmittags 7 Uhr

im „Grünen Baum“. Der Vorſtand.
Jede Reklame bringt Erfolg

Achtung
Freitag, den 29., Sonnabend, den 30. und

Sonntag, den I. Juli.
Der große mehrteilige deutſche Senſativ isfilm

NIRVANA
e eDas Haus des Schreitens

Nur 3 Tage.

e ordkaUms NMordkap
S J veg 3 c

Druck ne Berrag von Otto Lieſerenz, Teuchern.
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